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Thema: Sehnsucht nach Gemeinschaft und individuellen Entscheidungen  
 

Ziel: die Gottesdienstbesucher erleben Gemeinschaft im gemeinsamen Tun 

und setzen sich damit auseinander, dass trotz Gemeinschaft die individuelle 

Entscheidung zählt.  
 

Stichworte: Gemeinschaft, Sehnsucht nach Zugehörigkeit, Prioritäten  
 

Bibelstelle: Lk 17,11-19 (28.So LJ C) 

 

Aktion:  

I) Fröbelturm (oder Balltransport)     II) Prioritäten-Turm 

Erlebnisgottesdienst                                      
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Erlebnisgottesdienst – „Gemeinschaft“ 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem eine Kerze sowie die 

Bibel oder das Lektionar liegt 

➢ Streichhölzer 

➢ Fröbelturm (oder alternativ Spiel „Balltransport“ siehe Anhang) 

➢ Bauklötze (aus Schaumstoff oder Holz) beschriftet mit Prioritäten  

➢ Evtl. Kerzen für Fürbitten 

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Liederblätter 

 

 

ACHTUNG: 

Vorab im Vorbereitungsteam überlegen was im Leben wichtig ist (z.B. 

Geld, Essen, Freunde, Familie,  Sport, Gesundheit, Gemeinschaft, 

Dankbarkeit, Anerkennung, Kleidung, Schlafen, Gott, Glaube, Handy, 

Süßigkeiten, Schule, Arbeit, … ) und die Bauklötze damit beschriften. 

Optimal sind große Schaumstoff-Klötze (z.B. aus dem Kindergarten). 

Alternativ können aber auch andere Bauklötze verwendet werden.  

 

In der Mitte viel Raum lassen um den Fröbelturm (Übung S.3) und den 

Prioritätenturm (Übung S. 8)aufbauen zu können.  
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1. Eingangslied 

 

2. Begrüßung & Kreuzzeichen  

 

3. Aktion I : Fröbelturm  

!!! Alternativ ist auch das Spiel „Balltransport“ möglich. Die Anleitung dazu 

findet sich im Anhang. 

 

➢ Zunächst möchte ich alle Teilnehmer einladen, sich im Kreis 

aufzustellen und jeweils das Ende einer Schnur zu fassen.  

➢ Durch Ziehen an der Schnur bzw. Lockern ist es möglich den  

Holzteller und damit den hängenden 

Metallstab (Kran) zu bewegen.  

➢ Eure Aufgabe ist nun mit Hilfe des „Kranes“, 

den ihr mit den Schnüren steuert, eine Turm 

zu bauen. Dazu müsst ihr den „Kran“ in die 

Einkerbungen der Holzblöcke steuern, den jeweiligen Block 

hochheben und zu einem Turm aufbauen.  

➢ Selbstverständlich  dürfen die Holzklötze nur mit dem Metallhaken 

berührt werden. 

 

Auswertung I  

Sammeln: (Auf Zettel mitschreiben für Kyrie und Eröffnungsgebet) 

Mit einem Gemeinschaftsspiel haben wir heute den Gottesdienst 

begonnen. Nicht ganz ohne Grund, denn dieses Spiel hilft uns das 
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Evangelium im heutigen Gottesdienst zu verstehen. So wollen wir 

miteinander nochmal auf das Spiel schauen und überlegen:  

Hier ist eine stumme Reflexionsmethode angeboten. Es bietet sich jedoch 

an jeweils 1-2 Teilnehmer zu ihrem Standpunkt zu befragen.  

- Wie zufrieden bist du  mit eurer Gemeinschaftsleistung? 

➔ Sehr zufrieden = weiter in die Mitte gehen 

➔ Unzufrieden = weiter nach außen gehen 

 

- Wie gut konntest du zum Gelingen beitragen?  

➔ Ich habe sehr viel beigetragen = weiter in die Mitte 

➔ Ich habe gar nichts beigetragen = weiter nach außen 

(hier kann die Gruppe vielleicht auch einhaken, wenn jemand das 

Gefühl hat, nichts beigetragen zu haben) 

- Wie sehr hast du dir gewünscht zum Gelingen des Turmes 

beizutragen?  

➔ Sehr stark = weiter in die Mitte gehen 

➔ War mir nicht so wichtig = weiter nach außen gehen 

 

➢ Schnell war bei dieser Übung klar: irgendwie hängen alle zusammen und 

den Turm zu bauen gelingt nur, wenn sich jeder Einzelne einbringt und 

mit den Anderen zusammenarbeitet. Das meint GEMEINSCHAFT: das 

Zusammensein und Zusammenleben in gegenseitiger Verbundenheit. 

➢ Der Wunsch nach Gemeinschaft ist etwas zutiefst Menschliches. 

Menschen sind geprägt von der Sehnsucht nach einem WIR, einem 
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Miteinander, einer Gemeinschaft. Das zeigt sich auch im Evangelium, das 

wir heute hören.  

➢ Eine Gemeinschaft sind wir auch heute. Eine zusammengewürfelte 

Gemeinschaft aus verschiedenen Menschen unterschiedlichen Alters und 

aus verschiedenen Orten. Versammelt um den einen Herrn. An ihn 

wenden wir uns und rufen:  

 

4. Kyrie mit Liedruf „Herr erbarme dich“ 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

➢ Jesus, als Gott und Mensch weißt du um unsere Sehnsucht nach 

Gemeinschaft …Liedruf… 

➢ Jesus, du versprichst: „Wo zwei oder drei in meinem Namen 

versammelt sind, da bin ich unter ihnen“ …Liedruf… 

➢ Jesus, du bist Teil und Mitte unserer Gemeinschaft  …Liedruf… 

 

5. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B.  

Lasset uns beten: Gott, als Gemeinschaft hast du uns heute 

zusammengeführt. Eine Gemeinschaft, die aus vielen unterschiedlichen 

Einzelnen besteht. Hilf uns, in dieser Stunde sowohl für das Miteinander 

offen zu sein, als auch als Einzelne unsere Herzen für dich und deine 

Botschaft zu öffnen.   Amen.  
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6. Hinführung zum Bibeltext 

➢ Jeder von uns war vermutlich schon einmal krank oder verletzt und 

konnte bestimmte Dinge nicht tun. (Musste z.B. wegen Fieber zu 

Hause bleiben, während die Freunde Fußball spielen oder fühlte sich 

mit einem gebrochenen Bein abgehängt, weil die Anderen zum Baden 

gehen…) 

➢ Einmal für ein paar Tage nicht mitmachen, die Gemeinschaft nicht 

erleben zu können, ist zwar ärgerlich und nervig, aber das hält man 

aus. Im Evangelium hören wir jedoch gleich von zehn Menschen, die 

waren komplett ausgeschlossen von der Gemeinschaft. Sie waren 

„Aussätzige“, d.h. sie hatten Aussatz, eine hoch ansteckende und 

damals meist unheilbare Krankheit.  

➢ Aussätzige mussten außerhalb der Stadt leben, durften sich anderen 

Menschen nicht nähern, um niemanden anzustecken und waren von 

der Gemeinschaft total ausgeschlossen – meistens ein Leben lang. 

Vermutlich kann man sich kaum vorstellen, wie groß der Wunsch und 

die Sehnsucht von Aussätzigen nach Gemeinschaft, Zugehörigkeit 

und Miteinander war.  

➢ Als Jesus ausgerechnet in das Dorf dieser zehn Aussätzigen kommt, 

setzen diese all ihre Hoffnung auf ihn, nehmen ihren ganzen Mut 

zusammen und gehen Jesus entgegen. Da Aussätzige niemandem 

begegnen dürfen rufen sie ihm schon aus der Ferne zu: „Jesus, 

Meister, hab Erbarmen mit uns!“ also „Hilf uns!“ 

➢ Die Antwort Jesu hören wir gleich aus dem Evangelium, das wir mit 

dem Halleluja, einem Jubelruf, begrüßen wollen:  
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7. Halleluja  

 

8. Evangelium (Lk 17,11-19) aus der Einheitsübersetzung 

➢ Die hier abgedruckte Version1 findet sich im Lektionar beim 

28.Sonntag im Lesejahr C. Es empfiehlt sich den Bibeltext aus dem 

Lektionar oder aus einer Bibel zu vorzulesen! 

➢ Je nach Gottesdienstbesucher kann der Bibeltext auch aus einer 

Kinderbibel vorgelesen werden.  

 

Es geschah auf dem Weg nach Jerusalem: 

Jesus zog durch das Grenzgebiet von Samárien und Galiläa. 

Als er in ein Dorf hineingehen wollte,  

kamen ihm zehn Aussätzige entgegen. 

Sie blieben in der Ferne stehen 

und riefen: Jesus,  

Meister,  

hab Erbarmen mit uns! 
 

Als er sie sah,  

sagte er zu ihnen: Geht, zeigt euch den Priestern! 
 

Und es geschah: 

Während sie hingingen, wurden sie rein. 
 

Einer von ihnen aber kehrte um,  

als er sah, dass er geheilt war; 

und er lobte Gott mit lauter Stimme. 
 

Er warf sich vor den Füßen Jesu auf das Angesicht  

und dankte ihm. 

 
1 Lektionar III 2018. Rechte: staeko.net 
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Dieser Mann war ein Samaríter. 
 

Da sagte Jesus:  

Sind nicht zehn rein geworden? 

Wo sind die neun? 

Ist denn keiner umgekehrt, um Gott zu ehren,  

außer diesem Fremden? 

Und er sagte zu ihm: Steh auf und geh!  

Dein Glaube hat dich gerettet. 

      

9. Auslegung & Aktion II „Prioritäten-Turm“ mit Auswertung II 

➢ Die Antwort Jesus mag verwundern: „geht, zeigt euch den Priestern!“ 

➢ Es meint das Gleiche, wie wenn er heute sagen würde: „geh zum Arzt 

und lass dir ein Attest ausstellen, dass du gesund bist“, denn die 

Priester mussten damals feststellen,  ob ein Mensch geheilt ist und 

wieder Teil der Gemeinschaft sein kann und darf. 

➢ Vermutlich wundert es uns nicht, dass Jesus Mitleid hat und alle zehn 

Menschen heilt. Aber die Reaktion der Geheilten erschreckt uns 

vielleicht schon: nur einer kehr um, um sich zu bedanken. 

➢ … verwundert das wirklich? Wie hättest denn DU gehandelt? Was 

wäre deine erste Priorität gewesen? 

o zum Priester gehen und dir erst mal bestätigen lassen, dass du 

gesund bist? 

o oder wirklich gleich umkehren, um dich zu bedanken? 

➢ Es mag sich leicht sagen: „so hätte ich es gemacht!“. Doch folgende 

Übung kann uns deutlich machen, wie unterschiedlich unsere 

Prioritäten liegen. 
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AUSPORBIEREN …  

In der Mitte liegen die vorbereiteten Bauklötze die beschriften sind mit 

dem „was im Leben wichtig ist“.  

 

➢ Eure Aufgabe ist aus den Bauklötzen gemeinsam einen „Prioritäten-

Turm“ zu bauen, bei dem das, was am wichtigsten ist, obenauf liegt. 

Wer mit der aktuellen Reihenfolge nicht einverstanden ist, darf den 

entsprechenden Stein entfernen und an anderer Stelle (weiter oben 

oder weiter unten) wieder einbauen.  

 

Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet 

 

Alle blicken gemeinsam auf den Turm und sind eingeladen zu bewerten:  

Zeige mit deinen Händen: (10 Finger = volle Zustimmung; 0 Finger = 

keine Zustimmung)  

!!! Auch freie Äußerungen ermöglichen. 

- Was meinst du: ist jeder mit der Reihenfolge einverstanden? 

- Wie zufrieden bist du mit der entstandenen Reihenfolge 

- Ist es euch deiner Meinung nach schwer gefallen eine gemeinsame 

Reihenfolge zu finden? 

 

Übertrag:  

Es ist uns nicht leichtgefallen, einfach so, quasi zur Gaudi, festzulegen, 

was uns im Leben wichtig ist bzw. was von so vielen wichtigen Dingen 

im Leben am wichtigsten ist.  
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Ich kann mir vorstellen, dass es auch den zehn, nun nicht mehr 

aussätzigen Menschen, nicht leicht fiel zu entscheiden: was hat jetzt 

Vorrang? Die Situation war ganz neu für sie.  

Und jetzt im Moment der Heilung, jetzt wo das eintritt, was sie sich so 

sehnlich gewünscht haben, ist ihnen eben die Gemeinschaft, die 

Bestätigung: „Du bist gesund! Du darfst dazu gehören!“ das aller 

Wichtigste.  

Ein Urteil, über die Richtigkeit dieser Entscheidung steht uns wohl kaum 

zu.  

Wir können nur hoffen, dass wir, wenn es darauf ankommt, so viel Mut 

und Vertrauen aufbringen wie sie. Dass wir wie sie all unseren Mut 

zusammennehmen und auf Jesus zugehen. Dass wir all unsere Hoffnung 

auf Jesus setzten und er sagt: „Steh auf und geh! Dein Glaube hat dich 

gerettet“.  

 

10. Lied 

 

11. Meditation (dabei evtl. leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken 

 

Was  ist mir wirklich wichtig? 

 Geld, Anerkennung? 

 Essen, Kleidung? Zeit zum Schlafen? 

 Familie, Freunde? 

 Glaube? Gott? 

 Gemeinschaft? Dankbarkeit? 
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Ist eine Wertung wirklich möglich? 

 sinnvoll? 

realistisch?  

 

Voller Dankbarkeit nehme ich wahr,  

 wie vieles ich gleichzeitig 

 und ganz selbstverständlich 

 annehmen 

 und leben darf.  

 

Danke dafür, Gott! 

 

(Musik evtl. noch etwas nachklingen lassen.) 

 

12. Lob-Lied 

 

13. Fürbitten 

Gott, nicht nur unseren Lob und Dank dürfen wir dir bringen, sondern 

auch das, was uns mit Blick auf unser Leben  und die Welt belastet und 

bedrückt. So bitten wir dich:   

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren 

→ oder (je nach Teilnehmer) hier die Möglichkeit geben selber Bitten 

auszusprechen. Hilfreich kann es sein, wenn die Teilnehmer 

eingeladen sind zu jeder Bitte (ausgesprochen oder still im Herzen 

formuliert) eine Kerze zu entzünden.  
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Jeder von uns trägt seine ganz eigenen Bitten im Herzen. Alle diese 

Bitten dürfen wir zusammenfassen und miteinander und füreinander 

beten, wie Jesus es uns gelehrt hat: 

 

14. Vaterunser 

 

15. Schlussgebet 

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, auch wir dürfen immer wieder Heilung in unserem Leben erfahren. 

Heilung im Sinne von kleinen Momenten in denen etwas heil / etwas gut 

wird, wenn etwas gerade gerückt wird oder eine Last abfällt. Hilf uns voll 

Dankbarkeit diese heilvollen Momente wahrzunehmen und zu schätzen. 

Amen. 

 

16. Segen  

Gott segne unsere Sehnsucht, unsere Hoffnung, unser Suchen. 

Gott segne unser Alleinsein und unser Miteinander. 

Gott segne all unsere Gemeinschaften, die kleinen und die großen.  

Gottes Segen begleite uns auf all unseren Wegen. 

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 

17. Schlusslied 
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ANHANG 

Alternative zu Aktion I: Balltransport  

 

➢ An einem Metallring mit 5 cm 

Durchmesser werden ca. 10 

Schnüre mit jeweils 2m Länge 

befestigt. (Mehr oder weniger 

Schnüre sind möglich) 

➢ Der Metallring liegt auf einem 

Sockel (= Start). In bestimmter 

Entfernung steht ein weiterer 

Sockel als Ziel.  

➢ Jeder Teilnehmer nimmt eine Schnur auf. Nun haben alle Beteiligten 

gemeinsam  die Aufgabe einen auf dem Metallring platzierten Ball 

vom Start- zum Zielsockel zu transportieren und dort abzulegen. 

Dabei darf der Ball nicht herunterfallen. Berührt der Ball den Boden 

müssen alle zurück an die Starposition. Die Teilnehmer dürfen die 

Schnüre nicht verkürzen; müssen sie also ganz am Ende fassen. (Eine 

Lasche am Ende der Schnur einzuknoten ist hilfreich beim Halten). 

Ggf. können in die zurückzulegende Strecke Hindernisse eingebaut 

werden.  

 

!!! Hinweis: je leichter der Ball, desto schwieriger ist die Aufgabe!!! 
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Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „Gemeinschaft“ 

Eingangslied 

Begrüßung & Kreuzzeichen  

Aktion I : Fröbelturm mit Auswertung I 

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja 

 Evangelium Lk 17,11-19 

Auslegung & Aktion II „Prioritäten-Turm“ mit Auswertung II 

Lied 

Meditation (dabei evtl. Musik) 

Lob-Lied 

Fürbitten 

Vaterunser 

Schlussgebet 

Segen 

Schlusslied 

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


